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Die kommenden Entſcheidungen auf dem Balban

S

4 Vom Dreiverbande wird immer wieder verſucht durch
eßbeeinfluſſungen Stimmung für einen Anſchluß der Bal

kanſtaaten an den Dreibund zu machen
Wenn die e Driſtrati s in Rom dazu benützt

werden ſoll dieſe Beſtrebungen weiter zu verfolgen ſo muß
man den Preſſeäußerungen die dem journaliſtiſchen Feldzug
der Dreiverbandsmächte behandeln zwar Beachtung ſchenken
ſie jedoch mit der gebotetnen Reſerve aufnehmen

Daß man ſelbſt in Italien die Nachrichten nicht allzu
glaubhaft findet läßt folgendes Telegramm erkennen

e B Rom 11 Januar
Giornale Jtalia gibt eine Unterredung wieder die

ein Mitarbeiter in Sofia mit mehreren politiſchen
Perſönlichkeiten Vulgariens hatte Genadiew
hätte dem Journaliſten danach erklärt der Balkanbund
der ſich gegen Oeſterreich und Deutſchland richten ſollte ſei
zerfallen Die Bevölkerung Bulgariens habe die Neu
tralitätserklärung freudig aufgenommen
und es wäre unnötig ſie aufzugeben Geſchow einer der
Führer der Nationaliſten ſoll geſagt haben Bulgarien werde
ſeine Neutralität gegebenenfalls zugunſten eines ge
meinſamen Vorgehensmit Rußland Jtalien
und Rumänien aufgeben Malinow einer der
demokratiſchen Führer hätte die Hoffnung ausgeſprochen daß
es Bulgarien möglich ſein werde ſeine Anſprüche durchzuſetzen

ohne deshalb in den Krieg eingreifen zu
müſſen

Wie man ſieht werden Genadiew und Geſchow in Gegen
ſatz zueinander geſtellt Genadiew erklärt Der Balkan
bund gegen Oeſterreich und Deutſchland iſt

la Geſchow aber ſoll für ein gemeinſames
orgehen von Bulgarien Rumänien undRußland eintreten Der letztere müßte dann den bulga

riſch ſerbiſchen und bulgariſchgriechiſchen Gegenſatz einfach
ignorieren

Daß Griechenland ſchon wegen ſeiner geſpannten Be
ziehungen zur Türkei nicht mit Deutſchland und Oeſter
reich gehen wird iſt ſicher Geſchow müßte alſo den nach
Genadiew zerfallenen Balkanbund wenn auch nicht förmlich
ſo doch de facto als noch beſtehend anſehen

Das iſt un wahrſcheinlich Wahrſcheinlicher dürften die
Sind ngen von militäriſchen Vorbereitungen in Rumänien
ein

Wir verzeichnen die nachſtehenden Meldungen über Ru
mänien und Griechenland

e B Zürich 11 Januar
Petit Pariſien meldet daß Rumänien nächſtens die

Mobilmachung anordnen werde 85000 Mann
ſeien ſchon unter den Waffen 330000 Mann würden
bis Ende des Monats einberufen und binnen kurzem könne
Rumänien 600000 Mann bereitſtellen

w

e B Amſterdam 11 Januar
Daily Telegraph berichtet aus Athen Die Be

ziehungen zwiſchen Griechenland und der
Türkei werden immer geſpannter
Der Krieg und der Gehurtenrückgang

Von Landesverſicherungsaſſeſſor Seelmann Oldenburg Gr

Daß der Krieg der nach unſer aller zuverſichtlichen
Hoffnung einen für Deutſchland günſtigen Ausgang nehmen
wird neben den ungeheuren Opfern an Blut und Gut auch
ſeine Lichtſeiten hat iſt ſchon mehrfach betont worden Die
Wunden die der Krieg geſchlagen hat vernarben und wie
heute niemand wünſchen kann daß der Krieg von 1870 nicht
geführt wäre ſo werden wir auch nach glücklicher Beendigung
des jetzigen Krieges ſeine ſegensreichen Folgen erfahren Der
nationale Aufſchwung den Deutſchland in dieſer großen Zeit
erlebt hat kann nicht mit dem Ende des Krieges verrauſchen
ſondern muß gute Früchte zeitigen bei dem weiteren Ausbau
des Reiches Daß unſere Sozialpolitik nicht wie ihre Gegner
uns ſtändig vorgehalten haben das Volk verweichlicht und
entnervt beweiſt unſer herrliches Heer das dem Anſturm
der halben Welt ſtandhält täglich aufs neue Welche
günſtigen Folgen dies in Zukunft für den weiteren Ausbau
unſerer Sozialpolitik haben wird kann man ſchon daraus
erkennen daß ein weitgehender Mutterſchutz der bei
Erlaß der Reichsverſicherungsordnung nicht zu erreichen war
jetzt durch das Reich eingeführt iſt vorläufig wenigſtens für
die Dauer des Krieges

Zu den günſtigen Folgen die der Krieg haben wicd
rechne ich auch den Umſtand daß ſich in breiten Schichten der
Bevölkerung mehr Verſtändnis als bisher zeigen wird für

Verdun ernſtlich bedroht

e B Genf 11 Januar
Stadt und Umgebung von Soiſſons wurden

da das geſtrige Bombardement fortdauerte
von deutſchen ſchweren Geſchützen neuerdings wirkſam
beſchoſſen Die geſtrige nachdrückliche Ausnutzung der
deutſchen bei Four de Paris und weſtlich Boureilles einer
ſeits bei Apremont andererſeits errungenen Vorteile veran
laßt den Militärkritiker Oberſt Rouſſet zuzugeſtehen daß das
ſyſte matiſche deutſche Zufammen wirken im
Argonner Walde und auf den Maashöhendie Feſtung
Verdun ernſtlich bedroht

Erfolge der deutſchen Luftſlotte

Die deutſche Flugzeugflottillenexpedition welche die Zer
ſtörung militäriſch wichtiger Anſtalten in Dün
kirchen und Umgebung beabfſichtigte er reichte
ihren Zweck voll kommen

Der öſterreichiſche Heeresbericht

WTB Wien 11 Januar
Amtlich wird verlautbart Die Situation iſt unver

ändert Die Ruſſen verſuchten an mehreren Stellen mit
bedeutenden Kräften die Flußniederung der Nida zu
paſſieren Sie wurden jedoch unter ſtarken Verluſten über
all abgewieſen Während dieſer Jnfanterieangriffe
iſt in dem Nachbarabſchnitt heftiges Geſchützfeuer zu hören
das mehrere Stunden hindurch anhielt An den übrigen
Fronten hat ſich nichts Weſentliches ereignet

Unſeren tätigen Aufklärungspatrouillengelang es geſtern die feindliche Stellung zu durch
brechen in den dahinter gelegenen Ort einzu dringen
und bis zur Wohnung des feindlichen Regiments
kommandanten vorzuſtoßen Von dieſem kühnen
Unternehmen führte die Patrouille einen Offizier und ſechs
Mann gefangen zurück

Da neuerdings feſtgeſtellt wurde daß ſich Angehörige der
ruſſiſchen Armee öſterreichiſch ungariſcher Aniformen be
dienen um Patrouillen und kleinere Abteilungen zu über
fallen wird nech einmal betont daß Offiziere und Mann
ſchaften des Feindes wegen dieſer Art die die Geſetze und
Gebräuche im Landkriege verletzt nicht als kriegführende
behandelt werden

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

deutung für die Geſchicke Deutſchlands ſein wird Jch meine
den Geburtenrückgang Der Krieg hat allen die
Augen darüber geöffnet daß Deutſchland rings von Feinden
umgeben iſt die uns unſere Entwickelung nicht gönnen die
uns wenn es ihnen nur möglich wäre völlig vernichten
möchten Mit einer beiſpielloſen Einigkeit und Energie hat
Deutſchland bekundet daß es ſich nicht vernichten
laſſen will Kein Opfer und keine Anſtrengung haben
wir geſcheut um die Vernichtung abzuwehren Sollten wir
nicht die gleiche Energie anwenden wenn dieſe Vernichtung
von einer anderen Seite her droht Sollten wir wirklich
nachdem wir uns bis zum letzten Blutstropfen gegen das
Totgeſchlagenwerden gewehrt haben hinterdrein den
Willen zum Selbſtmord bekunden Und doch
droht nach der bisherigen Entwickelung die Gefahr daß
Deutſchland durch Selbſtmord endet Zwar kommt eine ſolche
Kataſtrophe nicht von heute auf morgen Der Untergang der
antiken Kulturvölker zeigt daß eine ſolche Entwickelung
langſam vor ſich geht er zeigt aber auch die Größe der
Gefahr

Es iſt richtig daß die Bevölkerung Deutſchlands immer
noch wächſt und in den nächſten Jahrzehnten noch weiter
wachſen wird Wer alſo glaubt daß wir nicht weiter zu
ſchauen brauchen als auf unſere eigene Lebensdauer und die
unſerer Kinder braucht allerdings nichts zu befürchten Jm
Leben der Völker iſt aber eine ſolche Zeitſpanne nur ein
kurzer Abſchnitt und ein Volk das ſich ſelbſt erhalten will
muß auch an die fernere Zukunft denken Es kann keinem
Zweifel mehr unterliegen daß die Geburtenzahl in Deutſch
land in einer beängſtigenden Weiſe zurückgeht und
zwar iſt der Rückgang ſeit einer Reihe von Jahren ein ſtän
diger und regelmäßiger Bis 1879 kamen auf 10000 Ein
wohner noch über 400 Geburten Jm Jahre 1880 waren es
nach dem ſtarken Auſſtieg in den ſiebziger Jahren zum erſten
Male weniger als 400 doch blieben es bis zum Jahre 1901
noch 369 Seitdem geht es ſchnell bergab Es entfielen auf
10 000 Einwohner im Jahre 1902 362 1903 349 1904 352
1905 340 1906 341 1907 332 1908 330 1909 320 1910
307 1911 295 Das bedeutet daß z B im Jahre 1911 die

eine Frage die für die weitere Zeit von entſcheidender Be Zahl der Geburten abſolut um 56 000 abgenommen hat

III

Dieſer Rückgang iſt um ſo bemerkenswerter als die Zahl
der Eheſchließungen ſeit 1870 ungefähr konſtant
geblieben iſt Der Rückgang der Geburtenzahl beruht alſo
lediglich darauf daß in der Ehe weniger Kinder geboren
werden

Wenn trotz der Verminderung der Geburtenzahl die Be
völkerung Deutſchlands immer noch weiter wächſt ſo iſt das
darauf zurückzuführen daß gleichzeitig die Zahl der
Todesfälle ſich andauernd vermindert Auch hier
ſeien einige Zahlen mitgeteilt Es kamen auf 10 000 Ein
wohner im Jahre an Todesfällen 1870 290 1880 275
1890 256 1900 232 1905 208 1910 171 Dieſe Ver
minderung der Zahl der Todesfälle iſt ſelbſtverſtändlich eine
außerordentlich erfrerliche Erſcheinung aber naturgemäß
hat die weitere Herabminderung dieſer Zahlen ihre Gren
zen während die Einſchränkung der Zahl der Geburten un
begrenzt ausgeübt werden kann Sobald aber die Zahl der
Todesfälle an ihrer niedrigſten Höhe angelangt iſt iſt es auch
mit dem Geburtenüberſchuß vorbei Man hat berechnet daß
bei Fortdäuer der jetzigen Bewegung Deutſchland bererts
am Ende dieſes Jahrhunderts mit ſeiner Fort
pflanzungsziffer auf einem tieferen Stand ſtehen wird als
heute Frankreich

Sobald in Deutſchland das Zweikinderſyſtem allgemein
eingeführt iſt nimmt die Bevölkerung ab denn zur Erhal
tung der Bevölkerungszahl ſind durchſchnittlich mehr als
drei Kinder in der Ehe nötig And wer bürgt dafür
daß bei dem Zweikinderſyſtem haltgemacht wird Jn Berlin
kann man ſchon jetzt nur noch von einem Einkinderſyſtem
ſprechen

Es iſt hier nicht der Ort den Urſachen dieſes Rückganges
nachzugehen oder ſeine wirtſchaftlichen Folgen zu unterſuchen
Nur darauf ſei an dieſer Stelle hingewieſen was der Krieg
uns gelehrt hat nämlich die Bedeutung unſerer ſtärkeren Be
völkerungszahl im Kampfe mit unſeren Feinden Mit
Staunen ſieht das Ausland daß wir immer neue Reſerven
ins Feld ſchicken können Wie wäre es uns ergangen wenn
wir die große Zahl der wehrfähigen Männer nicht gehabt
hätten Wie wird es uns in Zukunft gehen wenn unſere
Bevölkerung nicht mehr zunimmt oder gar zurückgeht wäh
rend die ſlawiſche Bevölkerung bei ihrer ſprichwörtlichen
Früchtbarkeit weiter wächſt Es kommt ſogar friedliche
Eroberung durch die einwandernden Slawen in Betracht

Es wird nach Beendigung des Krieges eine der wich
tigſten Aufgaben ſein auf dieſem Gebiete Gegenmaßregeln
zu treffen Es kann keinem Zweifel unterliegen daß wir
große Laſten auf uns nehmen müſſen wenn wir der drohen
den Gefahr Herr werden wollen Denn ſo ungeheuerlich
dieſer Gedanke heute auch noch vielen erſcheint ſo iſt es doch
ſicher und wird auch mehr und mehr anerkannt daß die
Entvölkerung Deutſchlands nur dann aufgehalten werden
kann wenn neben der Durchführung vieler kleiner Hilfs
mittel ein Teil der Kinderaufzugskoſten auf
die Allgemeinheit übernommen wird Wie
dies zu geſchehen hat wird noch vieler und eingehender Er
örterungen bedürfen Zunächſt aber iſt es notwendig daß
die breite Oeffentlichkeit die drohende Gefahr erkennt und
dafür ſind wie ich meine die jetzigen Kriegszeiten beſonders
günſtig

Krieg und Bevölbetungsbewegung

Der in der Weltgeſchichte einzig daſtehende Krieg der jetzr
Europa durchtobt und auch auf andere Erdteile hinübergreift
wird zweifellos auch in der Bevölkerungsbewegung der nächſten
Jahre manche Veränderungen hervorbringen Die rieſigen
Menſchenveriuſte die dieſer Krieg bringt und noch dazu da
dabei meiſtens junge Männer verheiratete und ledige in Be
tracht kommen muß natürlich nach mancherlei Richtung hin
auch auf den Stand der Bevölkerung einwirken Wie bekannt
haben faſt alle europäiſchen Staaten einen durch Wanderungs
verluſt und aus der höheren Sterblichkeit der Männer her
rührenden Ueberſchuß an Frauen In Deutſchland war dieſer
Ueberſchuß im letzten Jahrzehnt nach und nach kleiner geworden
Nach dieſer Richtung hatten die Verringerung der Auswande
rung und die durch den Ausbau der ſozialen Geſetzgebung ver
ringerte Sterblichkeit der Männer ihren Einfluß geltend ge
macht durch den Krieg mit ſeinem ſtarken Verluſt an Männern
wird der Ueberſchuß an Frauen wieder von neuem wachſen
Auch die Häufigkeit der Eheſchließungen und der Geburten muß
natilich bei einem Kriege an dem Millionen beteiligt ſind
weſentlich beeinflußt werden Jn Deutſchland läßt ſich dies
ſchon aus der Bevölkerungsſtatiſtik um die Jahre 1866 und
nachher wieder um die Jahre 1870 nachweiſen und da jetzt viel
größere Truppenmaſſen im Felde ſtehen als in früheren Feld
zügen die Krieg ſich vielleicht auch änger hinziehen wird ſo
muß auch init größeren Einrwirkungen auf die Bevölkerungs
bewegung gerechnet werden
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Trotzdem der Bruderkrieg von 1866 nur wenige Wochen
dauerte und trotzdem darin nicht alle Gebiete des heutigen Deut
ſchen Reiches verwickelt waren fiel doch im Gebiet des heutigen

eutſchen Reiches die Zahl der Eheſchließungen von 353 807 im
Jahre 1865 auf 319 202 im Jahre 1866 das war eine Abnahme
von 34 605 oder von 9,78 Prozent Dementſprechend ſehen wir
dann auch im Jahre 1867 eine Abnahme der Geburten Dieſe
ehren ſich auf 1551 644 im Jahre 1865 auf 1 569 165 im
ahre 1869 und auf 1532 849 im Jahre 1867 Die Abnahme

der Geburten von 1866 zu 1867 betrug 36 316 oder 2,38 Proz
ſie trat alſo prozentual nicht ſo ſtark hervor wie die Abnahme
der Eheſchließungen wirkte dafür aber auch noch auf das Jahr

Im Jahre 1865 kamen auf je 1000 Einwohner
8,9 Eheſchließungen im Jahre 1866 dagegen nur 8 auf je
1000 Einwohner wurden Kinder geboren 39,2 im Jahre 1865
39,4 im Jahre 1866 38,3 im Jahre 1867 und 38,4 im
Jahre 1868

Im Jahre 1869 ſtellte ſich die Zahl der Eheſchließungen im
heutigen deutſchen Reichsgebiet auf 384 267 im Jahre 1870 auf
313 961 und im Jahre 1871 auf 336 745 Von 1869 zu 1870
war die Zahl der Eheſchließungen um 70 306 oder um 18,29
Prozent zurückgegangen und gegenüber dem Jahr 1869 blieb
im Jahre 1871 ihre Zahl immer noch um 47 522 oder um
12,37 Prozent zurück Auf je 1000 Einwohner kamen im Jahre
1869 9,5 im Jahre 1870 7,7 und im Jahre 1871 8,2 Ehe
ſchließungen Jm Jahre 1870 wurden auf dem heutigen Reichs
gebiet 1635 646 Kinder geboren im Jahre 1871 dagegen nur
1473 492 die Geburtenhäufigkeit hatte ſich von 1870 auf 1871
um 162 154 oder um 9,91 verringert Auf je 1000 Frwoe
kamen im Jahre 1870 40,1 dagegen im Jahre 1871 nur 35,9
Neugeborene

Unter dem Einfluß der zum Teil durch den Zuſtrom der
franzöſiſchen Milliarden hervorgerufenen günſtigen Geſchäfts
lage während der nächſten Jahre der ſogenannten Gründer
jahre erhöhte ſich dann aber die Häufigkeit der Eheſchließungen
und der Geburten wieder ſehr raſch Jm Jahre 1872 wurden
423 900 Ehen geſchloſſen das waren 87 155 oder 25,88 Prozentmehr als im Jahre 1871 und im Jahre 1873 betrug die Zeht

der Eheſchließungen immer noch 416 049 79 304 oder 23,55
Prozent mehr als 1871 Auf je 1000 Einwohner kamen Ehe
ſchließungen 10,3 im Jahre 1872 und 10 im Jahre 1873 Das
waren Sätze wie ſie in der deutſchen Bevölkerungsſtatiſtik noch
nie erreicht waren und auch ſeitdem nicht wieder vorkamen Die
Geburtenhäufigkeit nahm vom Jahre 1872 an weſentlich zu
Den 1 473 492 Geburten im Jahre 1871 ſtanden 1 692 227 im
Jahre 1872 und 1 715 283 im Jahre 1873 gegenüber DieGeburtenzunahme von 1871 auf 1872 ſtellte ſiß auf 218 735

oder auf 14,85 Prozent und ſie ſtellte ſich hinſichtlich des Jahres
1873 auf 241 791 oder auf 16,49 Prozent Jn den folgenden
Jahren nahm die Geburtenhäufigkeit noch ſtändig zu ſo daß
ſie im Jahre 1876 mit 42,6 Geburten auf je 1000 Einwohner
den höchſten Stand erreichte

Der Krieg kann in kleinerem Umfange auch bezirksweiſe
Verſchiebungen im Bevölkerungsſtand herbeiführen So
nimmt man an daß nach dem Kriege nicht alle aus Oſtpreußen
vertriebenen Flüchtlinge wieder in die Heimat zurückkehren
werden und manche Bezirke wie zum Beiſpiel arme Heim
arbeiterbezirke in denen die Bevölkerung recht wenig kräftig
und in geringerem Umfange zum Militärdienſt geeignet iſt
werden aus dem Kriege geringere Verluſte haben Jn der
Hauptſache haben wir der Beſprechung der bevölkerungs
ſtatiſtiſchen Verſchiebungen infolge des Krieges die deutſchen
Verhältniſſe zur Grundlage genommen aber auch in anderen
Ländern wird der Krieg auf den Bevölkerungsſtand einwirken
Beſonders groß wird die Einwirkung in Frankreich ſein wo
noch ein größerer Prozentſatz der Männer im Kriege iſt als in
anderen Ländern und wo die Bevölkerungszunahme ſchon ſeit
langer Zeit gleich Null iſt
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General Joffre hält ſtrenge Zucht

T D Zürich 11 Jan Der Korreſpondent der Neuen
Züricher Zeitung beſpricht die Perſönlichkeiten des franzö
ſiſchen Hauptquartiers und führt über General Joffre
u a folgendes aus Seit Joffre den Oberbefehl innehat ve r
abſchiedete oder erſetzte er nicht weniger als 77
Generale Dieſe Zahl ſoll inzwiſchen noch zuge nommen
haben Von allen politiſchen Generalen und Armeekorps
kommandanten die ihre Stellung durch Vermittlung politi
ſcher Machthaber erhalten hatten ift ein einziger übrig

wird ſtreng beſtraft beziffert man doch die Zahl dergemaßregelten höheren Sie auf 150 Nicht nur hat
General Joffre das Kommando der franzöſiſchen Armee ver
jüngt ſondern er hat auch die unfähigen Elemente
ausgemerzt und den militäriſchen Geiſt des
Ganzen gehoben

WTB Berlin 11 Janugr Ueber das Standquartier
fftes wird der Neuen Zür Ztg geſchrieben General
ffre hat ſeinen Standort nicht weit vom Scheitelpunkt des

umpfen Winkels gewählt den die Linie der deutſchen
rmeen in Frankreich bezeichnet Von hier könne er glei

zeitig Norden und Oſten bewachen und den Angriffspunkt für
den Durchbruch wählen ſowie ſich leicht dorthin begeben

Chriſtiania Januar Jn einer Beſprechung der mili
täriſchen Lage ſchreibt Aftenpoſten Die mit ſo großen Er
wartungen angekündigte fran ch e hat den Er
wartungen nicht entſprochen Die Angriffe konnten nur mit
größter Mühe geführt werden und haben ſchwere Opfer ge
koſtet Sicher hat es nicht an Mut und Tüchtigkeit gefehlt
aber der Vericht der franzöſiſchen Heeresleitung räumt jetzt
ſelbſt ein daß ihre Offenſive empfindlich verzögert werde
Man gibt als Grund die unaufhörlichen Regengüſſe an die
die Erde aufweichten und faſt alle Operationen unmöglich
machten Ohne Zweifel hat das Wetter eine große Bedeu
tung aber entſcheidend dürfte es diesmal für die Franzoſen
wohl kaum geweſen ſein Die Sache iſt einfach die daß die
deutſchen Stellungen zu ſtark ſind um durch eine allgemeine
Feldſch acht erobert zu werden und das Eingeſtändnis der
Franzoſen daß ihrer Offenſive e geboten werde iſt die
wichtigſte Neuigkeit aus den Berichten der letzten Tage Es
iſt natürlich unmöglich ſich beſtimmt darüber zu äußern wie
weit ſie ihre Offenſive wieder aufnehmen werden aber es
iſt kaum wahrſcheinlich daß das in der nächſten Zeit ge
ſchehen wird da man ja in einer nahen Zukunft große Verkarkungen aus England erwartet B B

Her Temps beginnt zu verſtehen
c B Paris 9 Januar Jn einem Artikel über die

Entwickelung des Krieges ſchreibt der offiziöſe Temps der
Krieg habe einen Charakter angenommen den man nicht
erwartet habe Man müſſſe jetzt mit einem Erſchöpfungs
krieg rechnen und deshalb gefährliche Ungeduld vermeiden
Deutſchland könne trotz großer Menſchenverluſte noch viele
Reſerven aufſtellen Die Verbündeten könnten den Sieg
nur um den Preis härteſter Opfer erringen Deutſch
land ſei noch nicht am Ende Die großen Schwierig
keiten würden im Frühjahr beginnen namentlich wenn die
Neutralen hart blieben Der Krieg den Frankreich augen

geblieben General Sareil der hohe ſtrategiſche Fähigkeiten

blicklich führe ſei eine harte Prüfung Ungeduld wünſche
eine Beſchleunigung der Operationen aber Geduld ſei nötig

ne

Belgiſche Offizierſchule
WTB Frankfurt a 11 Januar Die belgiſche Re

gierung errichtet wie die Frankf Ztg erfährt in Rouen
eine Offizierſchule weil die belgiſchen Truppen nur den
vierten Teil des nötigen Offiziersbeſtandes haben

v

Engliſche Kriegsſchiffe im Hafin von Suez

c B Rom 11 Januar
Ein italieniſches Handelsſchiff das im Hafen von Neapel

eingetroffen iſt ſichtete im Hafen von Suez zwei en g
liſche Kreuzer die an den Küſten Leuchttürme und
Scheinwerferanlagen zerſtört haben ſollen Jm Suezkanal
findet ſcharfe Ueberwachung ſtatt Jn Jsmail Suez und Port
Said ſind Fliegerſtationen errichtet worden

Zurückhaltung der amtlichen ruſſiſchen Bericht
erftattung

e B Wien 11 Jan Die Korreſpondenz Rundſchau
meldet aus Koepenhagen Die amtliche ruſſiſche Be
richterſtattung wird ſich für die nächſte Zeit große
Zurückhaltung auferlegen und ſich darauf beſchränken
ein mehr allgemeines Bild der Kriegslage zu entrollen

gezeigt hat Der er Verſtoß bei der Truppenführung Es wird mitgeteilt daß am linken Ufer der
We ichſel Ruhe herrſcht außer in den Gebieten von Bo
linow und Jmowlodz 4prie in der Gegend von Malagoſoz
wo verzweifelte Kämpfe im Gange ſeien

Ruyſſiſche Flieger über Gumbinnen

T U Gumbinnen 11 Januar
Dieſer Tage erſchienen mehrmals Flieger über Gumbinnen das gegen 20 Kilometer von der Luſſiſchen Front ent

fernt iſt Ein Flieger warf über der Stadt drei Bomben ab
die jedoch keinen Schaden anrichteten Ein anderer Flieger
kam nicht zum Abwurf da er beſchoſſen wurde

h

Warum die Türkei den Krieg begann

WTB Wien 11 Januar
Nach einer Konſtantinopeler Meldung wies in Damas

kus bei einer von der arabiſchen Jugend zu Ehren des ägypti
Nationaliſten Abdul Azis veranſtalteten Feier der

berkommandant Tſchuiſch die falſche Auffaſſung zurück als
ob Deutſchland die Türkei in dieſen Krieg getrieben habe Jn
Wirklichkeit ſeien es Frankreich England und Ruß
land durch ihre Beſtrebungen geweſen das Kalifat e
ertrümmern Der Dreiverband hätte begonnen die
ürken als Feinde anzuſehen weil ſie gleich zu Beginn des

europäiſchen Krieges mobiliſiert hätten Dieſe Erklärungen
ſind ſo bemerkt das Wiener Korr Bureau dazu die beſte
Antwort auf das ruſſiſche Qrgrheruch das die Schuld an dem
Bruch zwiſchen der Türkei und dem Dreiverband Deutſchland
zuſchieben wolle

Täbris von den Kuſſen geräumt
Schwere Schlappe der Engl nder am Tigris

e B Konſtantinopel 11 Januar
Nach zuverläſſigen Jnformationen räumten die

ruſſiſchen Truppen das Stadtgebiet von
Täberis und deſſen Umgebung und zogen ſich mit ihren
Beſatzungsabteilungen nach Dſchulfa zurück Die türkiſche
Armee rückt ſiegreich weiter vor

Jm Gebiet von Aſſerbeidſcham dauert die Verfolgung
der Ruſſen an Die Petersburger Meldung wonach die
Ruſſen Diviſionsgeneräle eines türkiſchen Armeekorps ge
fangen genommen hätten wird offiziell dementiert

c B Konſtantinopel 11 Jan
Die Engländer haben bei ihrem Vormarſch längs

des Tigris am Sonnabend nachmittag in Jrak eine
ſchwere Schlappe erlitten Zwei Bataillone engliſcher
Jnfanterie unterſtützt von zwei Gebirggsſchnellfeuergeſchützen
verſuchten einen Ueberraſchungsangriff auf ein Lager arabi
ſcher Stämme aus der Gegend von Kurma Die Engländer
mußten nach zweiſtündigem Kampfe unter Zurücklaſſung von

125 Toten und Verwundeten fliehen Die Araber
hatten nur 15 Verwundete obwohl ſie bei der Verfolgung der
Engländer von feindlichen Geſchützen auf kurze Entfernung
mit Geſchoſſen überſchüttet wurden

T

Vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz

e B Mailand 11 Januar
Corriere della Sera will aus beſter Quelle wiſſen

daß OeſterreichUngarn neuerdings wiederum vergeblich mit
Serbien wegen Friedensſchluſſes habe Fühlung nehmen
wollen und zwar durch deutſche Permittelung Dieſe Mel
dung iſt natürlich barer Anſinn Es wäre intereſſant die
Quelle zu kennen aus der der öſterreichfeindliche Corriere
della Sera ſchöpft D Red

e B Budapeſt 11 Januar
Nach einer Meldung aus Ujvidek entſprechen die Mel

dungen mehrerer Blätter von einem Bombardement ſowie
der Erſtürmung Belgrads nicht der Tatſache

W Es rauft ein Vuf
Erzählung aus dem deutſchen Kriege von Max Arendt Denart

13 Fortſetzung Rachdruck verboten
Vergebens wartete die Haushälterin auf eine weitere

Erklärung Der Bauer verließ die Stube um ſich anzu
kleiden und bald darauf verließen die drei den Hof

Als ſie den Hang hinabſtiegen ſagte Anton Ferchhammer
zu ſeinen Söhnen Wie es nun auch kommen mag kaltes
Blut Jungens

Schon gut Vater antwortete Artur
Jch werde mein Recht am Leben gleich den anderen be

haupten ſagte Hermann
Anton Ferchhammer ſah ſeinen Aelteſten erſtaunt an
Was meinſt du damit Hermann
Daß ich es müde bin Vater alles zu dulden was ſiedort unten auf euch und uns werfen Daß ich von heut an

mich meiner Haut wehren will und wenn s ſein muß jenen
zeigen will daß nicht Feigheit uns zum Schweigen zwang

Anton Ferchhammer wollte weiter in ihn dringen in
deſſen das Zittern das in der Stimme des jungen Mannes
mitklang verriet ihm die große Erregung die über ſeinen
Aelteſten gekommen war Er kannte ſolche Stimmungen und
wußte daß jetzt Worte unnütz waren Er vertraute ſeinem
Jungen und war im übrigen zufrieden

Als ſie an das Dorf kamen aus dem Muſik und ein Wirr
ſal von Menſchenſtimmen klangen verabſchiedeten ſich die
beiden Söhne des Einödbauern um hinüber zum Tanzplatz
zu gehen der unter freiem Himmel auf einer großen Wieſe

hergerichtet worden war während Anton Ferchhammer hin
über ging zum Wirtshaus wo gewöhnlich der Hohenlindower
an ſeinem Namenskage mit einigen Leuten aus den Dörfern
einen gemütlichen Ppen zu trinken pflegte

Um den runden r ſaßen etwa zehn Männer
Herr von Canſten war nech nicht anweſend

Jhr mögt ſagen was Jhr wollt ein geſcheiter Kerl r
er daran kann niemand tippen er nahm bloß ſeine Han
und ſtrich den Kühen an den
an waren ſie beſſer

Ja das war eben Teufelsſpuk was kein anderer mit
gewöhnlicher Menſchenkraft zuwege bringt er bringt s gewißheraus Darum hab ich ihm auch neutich rund heraus geſagt

er ſolle das Dorf verlaſſen und den Weg außen
nehmen

Vom unteren Ende des Tiſches klang des Buchwald
bauern dröhnende Stimme

Beſſer haſt s ihm nimmer gegeben als jch geh iſt
das mit dem Teufel nur ein r aber ich weiß daß es
ihm am meiſten wurmt Sicher aber iſt daß ſtets ein Ungrück
paſſiert wenn ſi einer der Geſellſchaft auch nur in den
Dörfern blicken läß Wenn er ausgeht muß man immer
voller Fu ſein was die Dörfer davon haben werden

Das iſt natürlich erſt recht Unſinn warf ein anderer
ein ich mag nicht wider den Strom ſchwimmen aber ich ſag s
heut frei heraus weil s einmal geſagt werden muß wir haben
ihm viel abzubitten denn es iſt wohl Meilen in der Runde
kein Menſch ſo hilfsbereit wie er Fällt einem ein Vieh oder
ein Geſinde in Krankheit wer iſt immer bereit zu helfen wenn
der Arzt weit iſt oder wenn der Bader nicht helfen kann
Jmmer iſt s der Einödbauer geweſen und ohne ihn wäre
mein W nicht geſund geworden

r iſt ja ein Studierter warf der Dorfſſchulze ein
Aber der Sprecher von vorhin ließ ſich nicht beirren

ob auch des Buchwaldbauern Augen mit zornigem Ausdruck
auf ihm ruhten

Das ſind andere auch Das iſt s nicht Nein ſein Herz
iſt voll ſeltener Menſchenliebe er hat das Herz auf dem rechten
Fleck wie man es heutzutage immer ſeltener trifft Und
was et Buchwaldbauer mit ihm habt wandte er ſich jetzt
an We rlin ſo wollen wir in den Dörfern nicht länger unter
eurem 3 egen ihn leiden

J i nicht grollte der Buchwaldbauer ichſeh in ihm den Mörder meines Bruders und wenn er euch
mit ſeinem ſcheinheiligen Weſen die Kbpfe verdreht mich
täuſcht er nimmer mit ſeiner Maske das böſe i plagt
ihn Dabei bleib ich bis an mein ſel ges Ende Und wie
Ul s denn anders geweſen ſein Sie ſind im Steinbruch

uſammengetroffen nachdem ſie ſich ſchon auf ihre 1e un Am felbigen Ahend iſt it re z

erum

eichen entlang und von Stund

ſchwunden Und wenn er behauptet mein Bruder hätte m

verwundet ſo bleibt für mich immer noch die Frage Wo iſt
Er

hat nignach der ießerei mein Bruder geblieben r e lt

davon wiſſen woll n und das Gericht hat ihn freigeſprochen
Aber der Richterſpruch hat die Stimme in meinem Jnnern
lange noch nicht zum Schweigen gebracht Die red noch heut
ſo laut wie einſt Er hat meinen Bruder umgebracht und im
Steinbruch verſcharrt Warum iſt es denn mit ſeinem
Studium zu Ende geweſen He Weil ihm das böſe Ge
wiſſen keine Ruhe gelaſſen hat Und ſein Vater hat in ſelbiger
Nacht Selbſtmord verübt Er aber der früher nichts hat von
der Landwirtſchaft wiſſen wollen iſt hier auf den Hof ge
kommen und tiefſinnig geworden Und warum fürcht er ſich
heut noch unter die Leut zu gehen Weil er ein böſes Ge
wiſſen hat Das wird mir niemand ausreden

Recht kannſt ſchon haben hob der dicke Fleiſcher an
Denn ich weiß ſehr gut daß er vor der Geſchichte mit deinem

Bruder auch gut Freund mit dem Hohenlindower geweſen
Damit iſt s aber ſeitdem auch vorbei

Das ſtimmt nicht ließ ſich eine Stimme vom oberen
Ende des Tiſches vernehmen wo der Buchwaldbauer ſaß noch
vorgeſtern hat er mir angeboten alle Wechſel vom Hohen
lindower aufzukaufen und hat wollen für ein neues Darlehn
ſeine eigenen Wieſen in der Nachbargemeinde verpfänden

Was n ihr Hannemann fuhr Martin Wehrlin aufDie volle Wahrheit bekräftigte der andere Aber
ich hab von dem Geſchäft nichts wiſſen wollen Jch will die
373 anders regeln Seine Tochter ſoll meine Schwieger
werden

Am Tiſch erſcholl allgemeines Gelächter Glaubt Jhr s
nicht ſchrie der Mehlhändler Jhr ſollt ſehen ich hab ihn
in der Hand Wenn er nicht einwilligt bis übermorgen
hab ich ihm Friſt gegeben wenn er nicht einwilligt

Er unterbrach ſich jäh denn von der Tür des kleinen
Nebenzimmers ſah er ein Paar brennender Augen auf ſich ge
richtet Dort ſtand hochaufgerichtet Anton Ferchhammer

Red nur weiter Hannemann red du nur zu Maxweiß ja ohnehin daß du das größte Schandmaul in der
Runde biſt

Die Tafelrunde war ſtarr Seit faſt zwanzig Jahren war
Anton Ferchhammer nicht mehr unter ihnen am Wirtstiſ
r Und nun ſtand der Verfemte unter ihnen und ſa
pöttiſch zu dem Mehlhändler hinüber

r Buchwaldbauer hatte ſich von ſeinem Staunen zu

Fortfetzung folgt
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e B Sofig 11 Januar
ößere Anzahl öſterreichiſch ungariſcher Kriegsſich in Serbien befanden ſind nach Bul

garien entflüohen wo ſie eine vorzügliche Auf
nahme fanden und gut behandelt werden
Hie engliſche Antwort an die Vereinigten Staaten

W B Waſhington 11 Januar
Fortſetzung der Meldung des Reuterſchen Bureaus über die

Note Englands an Amerika
Sodann werden die Ziffern der amerikaniſchen Kupfer

ausfuhr nach neutralen Ländern erörtert die
ſämtlich eine große Vermehrung aufweiſen woraus zu ſchlie
en ſei daß der größte Teil des Kupfers nicht für die beerenven neutralen Länder ſondern für eine kriegführende

Macht beſtimmt geweſen ſei die nicht direkt habe importieren
tönnen Die engliſche Rote ſagt weiter über die Veſchlag
nahme von Lebensmitteln England ſei bereit zu
zugeſtehen daß Lebensmitttel nicht beſchlagnahmt werden
ſollen wenn ſie nicht für den Feind beſtimmt wären
könne aber in dieſer Hinſicht kein definitivpes Verſprechen
geben Die engliſche Regierung weiſt auf die ſteigende Ge
ſahr hin daß neutrale an Feindesland grenzende Länder zu
Stapelplätzen großen Maßſtabes für den Feind würden Eng
land ſuche daher im Intereſſe ſeiner eigenen nationalen Sicher
heit alle für den beſtimmten Güter abzuhalten ohne
die Zufuhr von wirklich für die Neutralen ſelbſt beſtimmten
Gütern erſchweren zu wollen Die Antwortnote weiſt auf die
kleine Zahl von Schiffen hin die vor ein Priſen
gericht geſtellt worden ſeien deſſen Entſcheidungen ungünſtig
für die Neutralen ſeien Vom 4 Auguſt bis 3 Januar ſeien
von den Vereinigten Staaten 773 Schiffe nach Skandinavien
Holland und Jtalien gefahren aber nur 45 davon vor ein
Priſengericht gekommen Die Antwort betont die Unmöglich
keit verdächtige Schiffe auf hoher See zu unterſuchen DieLadung könne nur im len gründlich unterſucht werben
Die Note weiſt darauf hin daß Baumwolle nicht auf der
Konterbandeliſte ſtehe aber England ſei gewarnt worden
daß Kupfer unter der Baumwolle verborgen würde ſo daß
die Ballen hätten gewogen und zu dieſem Zweck ausgeladen
werden müſſen Es ſei ſchwer für England Ka utſchuk aus
ſeinen Kolonien nach den Vereinigten Staaten ausführen zu
laſſen da es von den Kriegführenden ſehr notwendig gebraucht
werde und der Verdacht beſtehe daß ſeit Veginn des Krieges
größere Mengen von Kautſchuk aus Amerika ausgeführt wor
den rien Die von Grey gezeichnete Note ſchließt die engliſche
Regierung wünſche daß der Ausfuhr und dem Konſum ameri
kaniſcher Güter durch Neutrale kein Hindernis in den Weg
gelegt werden wird

Deutſches Reich
Lebensmittel für Belgien

WTB Berlin 11 Januar Nach einer Mitteilung des
amerikaniſchen Hilfskomitees für Belgien ſollen laut B
bis zum 12 April noch 44 Schiffe mit Lebensmitteln für
Belgien aus Amerika abgehen

Beſchlagnahmte Zeitungen

W TB München 11 Jan Die Augsburger Abendgtg
Nr 11 die Münchener Ztg Nr 11 und die Bayeriſche Ztg
Nr 12 vom 11 bezw 12 Januar ſind wegen eines Artikels
Dr Georg Heims Undurchführbarkeit oder Störung unſerer
Lebensmittelverſorgung beſchlagnahmt worden da dieſer
Artikel nach Urteil des Kriegsminiſteriums und des Mi
niſteriums des Jnnern geeignet iſt die Staatsintereſſen
ſchwer zu verletzen

Konſervativen Wünſchen
wie ſie kürzlich der Landtagsabg v De wi tz ausgeſprochen
hatte und die dahin gingen daß unter Schaffung eines neuen
Parteinamens eine Vereinigung der Konſervativen und der
Nationalliberalen nach dem Kriege ſtattfinde tritt die
Natl Corr in bemerkenswerter Weiſe entgegen Sie

weiſt hierbei beſonders auf die Männer hin die jetzt im
Felde ſtehen und die einen Hauptfaktor bei der Bildung des
politiſchen Willens der Zukunft ſtellen würden Es wird
mit Recht die Frage aufgeworfen ob ſich die Millionen
Kämpfer für Deutſchlands Zukunft wenn ſie zurückkehren
im neuen Deutſchen Reich mit einer Rolle als Objekt der
Geſetzgebung begnügen würden wie das ja wohl im Sinne
der rechtsſtehenden Freunde des Herrn v Dewitz wäre

Straffreie Kritik mangelnder Opferwilligkeit
Durch eine Notiz in der Düſſeldorfer Volkszeitung in

der das rigoroſe Eintreiben des Mietzinſes gegeißelt worden
war fühlten ſich zwei Neußer Hausbeſitzer beleidigt Sie
ſtrengten Privatklage gegen den verantwortlichen Redakteur
Gerlach an Das Schöffengericht hat jetzt wie wir der
Chemnitzer Volksſtimme entnehmen die Eröffnung des

Hauptverfahrens abgelehnt und zwar mit Bezugnahme auf
den S 193 des Str B Wahrung berechtigter Jntereſſen
Es heißt in dem Beſcheide u g

Der Angeſchuldigte hatte däs Recht Maßnahmen zu
rügen welche nach ſeiner Auffaſſung mit der vom ganzen
Volke zu erwartenden Opferwilligkeit im Widerſpruch ſtehen
und welche geeignet ſind den ſozialen Frieden zu ſtören
Das Jntereſſe an der Unterlaſſung derartiger Maßnahmen
hat in den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen jeder Deutſche
Wenn der Angeſchuldigte daher von dieſem Geſichtspunkte aus
das Verhalten der Kläger einer Kritik unterzog ſo handelteer innerhalb der Grenzen des S 193 Str

Das iſt eine erfreuliche Auslegung des Begriffs der
Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen die allerdings der

bisherigen Spruchpraxis des Reichsgerichts widerſpricht
Hoffentlich räumt der Krieg auch mit der bisherigen Aus
legung des viel umſtrittenen Paragraphen auf

t

Ausland
Clémenceau gegen das franzöſiſche Miniſterium

e B Vaſel 10 Januar Wie der Figare mitteilt
ſchrieb Clsmenceau an alle Mitglieder der Kammer und des
Senats einen offenen Brief in Geſtalt des Abdrucks eines
Artikels der die Ueberſchrift trägt Drnellenſchalten der Un
zulänglichkeit und der vor einigen Tagen in ſeinem Blatte
erſcheinen ſollte Die Pariſer Zenſur zgt den Artikel in
dem die Regierung ſcharf angegriffen wird ſamt dem Titelentfernt ſo daß Elémenceaus Blatt am e e l Fukuota

leeren Spalten erſchien Der frühere Miniſterpräſident pro
teſtiert in ſeinem Begleitſchreiben dagegen daß die Zenſur
der Herren Vipviani Millerand uſw unter Verletzung der
Geſetze den Artikel verboten habe Das Echo de Paris
meldet daß bis Ende vorigen Jahres von deutſchen und öſter
reichiſch ungariſchen Firmen unter Sequeſter geſtellt wurden
in Paris und den umliegenden Departements 1256 Geſchäfte
und 58 Privatwohnhäuſer Faſt alle dieſe Geſchäfte und etwa
die Hälfte dieſer Wohnungen liegen in Paris

Graf Witte gegen Engkand
Aus Wien wird dem B berichtet Jn Petersburg

wurde in der letzten Zeit eine eubermus des Grafen Witte
vielfach kommentiert Jn einer Sitzung der Zentralſtelle
der ruſſiſchen Handels und Jnduſtrievereinigungen wurde
die Frage betreffend die Deckung der ruſſiſchen
Kriegskoſten erörtert Graf Witte griff in die
Debatte ein und ſuchte die Jlluſion zu zerſtören daß die in
Rußland ins Rieſenhafte wachſenden Kriegskoſten durch eine
einmalige Vermögensabgabe und im Wege von Steuer
erhöhungen und neuen Steuern beglichen werden könnten
Die Kriegsausgaben ſagte nach einem Berichte der
Rußkija Wjedomoſti Graf Witte könnten nur durch

große Anleihen gedeckt werden wobei er hinzufügte
das einzige Reich das vom Kriegeprofitiere
und auf Koſten des Krieges ſich bereichere
ſei England

Glaubt Graf Witte wirklich daß die Deutſchen das zu
laſſen werden Dann unterſchätzt er den ernſten Willen der
Deutſchen zu gründlichſter Abrechnung mit den Engländern
gewaltig

Verſchiebung der britiſchen Reichskonferenz

e B London 10 Januar Central News erfahren aus
halbamtlicher Quelle daß die Reichskonferenz wahrſcheinlich
bis nach dem Kriege verſ hoben werden wird

m ÄÜ
Lord Methuen Gouverneur von Malta

London 10 Januar rer Lord Methuen wurde
für General Sir Leslie Rundle der das Kommando der
5 Armee übernimmt zum ſtellvertretenden Gouverneur und
Oberkommandanten von Malta ernannt

Lord Methuen ſteht im 70 Lebensjahre Er iſt bekannt
eworden durch ſeine Niederlagen im Burenkriege am
odder River und bei Magersfontein Jn dem Gefecht bei

Tweeborel wurde er verwundet und gefangen genommen
1907 erhielt er das Oberkommando der engliſchen Truppen
in Südafrika

Die gefährlichen Korinthen
Wien 9 Januar Wie die Politiſche Korreſpondenz

aus Athen meldet behindert die Flotte der Dreiverbands
mächte die Ausfuhr von Korinthen nach Wenedig weil dieſe
angeblich für Deutſchland beſtimmt waren Dieſes Vorgehen
ruft in Griechenland ſtarke Verſtimmung hervor

Die Konzeſſionen in Mexiko annulliert
WTB London 9 Januar

Das Reuterſche Bureau meldet aus Galveſton Nach
Berichten des amerikaniſchen Konſulates hat Carranza ein
Dekret erlaſſen durch das alle ſeit 1876 verliehenen Konzeſ
ſionen jeder Art aufgehoben ſind

Neue Miniſter in Japan
Tokio 9 Januar

Meldung des Reuterſchen Bureaus Viscomte Oura
wurde zum Miniſter des Jnnern Kano zum Miniſter für
Ackerbau und Handel ernannt L

Argentinien und der Krieg
Der Krieg hat auf den Handel und die Schifffahrt Argen

tiniens ſeine tiefgehende Wirkung nicht verfehlt Die Verringe
rung der Einfuhr im Hafen von Buenos Aires beträgt allein
50 Prozent und in den fiskaliſchen Zollämtern wurden in den
erſten neun Monaten des Jahres 1914 in runder Ziffer nur
2700 000 Tonnen Güter verbucht gegenüber 326 Millionen in
der entſprechenden Periode des Vorjahres Dagegen hat der Krieg
dem Markt für Gefrierfleiſch für Vieh Zucker Mais Webſtoff
und Wollwäſchen eine bemerkenswerte Belebung gebracht An
Wolldecken allein bezog die franzöſiſche Regierung von einer ein
zigen Firma 300 000 Stück zum Preiſe von etwa 15 Mk

Unſere Krtegsgefangenen in Japan

Die Aſahi teilt die Vorſchriften mit die für das Ge
fangenenlager in Kurume von den japaniſchen Behörden
feſtgelegt wurden Die Gefangenen dürfen Mittwochs den
Beſuch von Beamten der verſchiedenartigſten Berufs
ſtellungen erhalten Die Zeitdauer der Unterredung wurde
auf eine halbe Stunde feſtgeſetzt Am Montag und Mittwoch
werden Briefe geſchrieben dieſe müſſen von den Behörden
durchgeſehen und geſtempelt werden Das Poſtamt hat Wei
ſung erhalten keinen Brieſ der nicht den Zenſurſtempel
trägt zu beſfördern Es iſt eine Kantine vorhanden die aus
zwei Abteilungen beſteht in der einen findet die Ausgabe
von Speiſen und Getränken ſtatt in der anderen ſind ver
ſchiedene von den Gefangenen benötigte Bedarfsartikel vor
handen Als Wochenplan ſind folgende Regeln eingeführt
worden

Montags Von 8 bis 10,30 Uhr morgens Mili
täriſche Uebungen Von 3 bis 4 Ahr nachmittags Unter
richt in der japaniſchen Sprache

Dienstags Von 8 bis 10 Uhr morgens Körper
liche Uebungen Nachmittags Ausbeſſerung ver Kleidung

Mittwochs Von 8 bis 10 Uhr morgens Militäriſche
Uebungen Nachmittags Zwiſchen 2 und 4 Uhr Bewegungs
freiheit auf dem abgegrenzten Gelände

Donnerstags Von 8 bis 10,30 Uhr morgens Mili
täriſche Uebungen von 3 bis 4 Uhr Unterricht

reitags Von 8 bis 10 30 Uhr morgens Körperliche
Uebungen Rachmittags Ausbeſſerung der Kleidung

Sonnabend s Von 3,30 bis 9 Uhr Reinigung der
Zimmer von 19 bis 11,30 Uhr Beſichtigung der Zimmer

Sonnt Beſchäftigung nach Belieben
Von der Firma C Melcher u Co Vremen erhielt die

Weſerztg die Mitteilung daß ſie von einem Angeſtellten
ihres Chinahauſes der bei der Eroberung Tſingtaus in japa
niſche t geriet briefliche Nachrichten datiert
vom 19 November a einpfing Er meldet daß die Be
handlung durch die Japaner befriedigend iſt und daß ſie ſich
den Gefangenen gegenüber gut benehmen Der betreffende
Brief war laut aus dem Gefangenenlager in

Halle und Umgebung
Halle 12 Januar

Zum Saale Elſter Kanal
Die preußiſche Geſellſchaft für den Bau des Saale Elſter

Kanals in Merſeburg ſowie die ſächſiſche Schweſtergeſellſchaft
in Leipzig richteten Eingaben an das preußiſche und an das
ſächſiſche Miniſterium worin ſie bitten mit Rückſicht auf die
wiederholte Sperrung der Bahnen für den Privatverkehr
das Projekt als Notſtandsarbeit zu erklären und mit dem
Bau ſofort von Staats wegen unter Einſtellung von Kriegs
gefangenen zu beginnen Hoffentlich haben die Eingaben
die von der Leipziger Handelskammer unterſtützt wurden
Erfolg

uq kccd

Was unſere Feldgrauen brauchen
geht mit Deutlichkeit aus einem Feldpoſtbriefe hervor der
cin den Vorſitzenden des Poſener Bezirksverbandes des Ver
eins deutſcher Jngenieure von einem als Leutnant der Re
ſerve bei einer Fernſprechabteilung im Felde befindlichen

de gerichtet worden iſt Der Brief enthält folgende
tellen

Wie wäre es wenn die A E G oder die S S W
uns mal einige Metalldrahtlampen als Liebes
gaben ſchicken wollten Dafür dürften getroſt überflüſſige
Sachen fortbleiben Uns fehlen Eß waren und Genuß
mittel Um nicht wieder in Schwierigkeiten zu kommen
wenn es mal weiter geht habe ich mir einen guten Vorrat
von Dörrgemüſe Suppenwürfeln Wurſt und anderen Kon
ſerven geſichert ſo daß ich ſchon einmal zwei Tage mit meinem
Zuge davon leben kann

Wir brauchen andere Sachen gute Zigarren gute
Zigaretten g u t e Schokolade Weniger gute Sachen einzu
packen und herzuſenden macht daheim dieſelbe Mühe und
hier geringen Eindruck Uns fehlt häufig Zucker und
Kaffee auch Tee weil ſelbſt die größten Mengen dieſer
Genußmittel bei der amtlichen Verteilung in gar zu viele
kleine Teile zerlegt werden müſſen Der Nachſchub läßt ſich
aber nicht anders einrichten trotz der beiſpielloſen h
fähigkeit unſerer Verkehrsgelegenheiten Da können ſolche
Waren wenn ſie als Liebesgaben einem beſtimmten Truppen
teile zugehen einem ſtarken Bedürfnis genügen

komme nochmals auf Glühbirnen zu ſprechen
hier gibt es drei große Lazarette Eins iſt für Seuchenkranke
die anderen ſind für Verwundete beſtimmt Gerade des
Nachts nun werden die meiſten Verwundeten hier einge
liefert und müſſen ſofort behandelt werden Da iſt es unend
lich traurig zu ſehen wie die Aerzte ſich behelfen müſſen mit
ganz unzulänglichen Beleuchtungseinrichtungen Ein Ober
ſtabsarzt dem ich einige elektriſche Lampen eingerichtet habe
klagte mir ſein Leid wie eine ſchwere Operation beim Schein
von mangelhaften Petroleumlampen hat vorgenommen wer
den müſſen und daß es ein großes Glück geweſen ſei die
Arbeit gut vollenden zu können Jetzt ſind dort am Ope
rationstiſch drer Kohlenfadenlampen von 16 Kerzen einge
baut lange nicht genug aber unvergleichlich beſſer als
früher Heute wird die Beleuchtung im zweiten Lazarett
eingerichtet Mit großem Bedauern mußte ich die Wünſche
des Oberſtabsarztes einſchränken da es uns an Jnſtallotions
material das übrigens alles requiriert iſt und hauptſächlich
an Lampen fehlt Anderswo ſetzen ſich abends die Offiziere
zu 10 und 20 zuſammen ſogenannte Kochgruppen und ver
zehren beim Schein einer kümmerlichen ſchlecht gereinigten
blakenden Petroleumlampe oder zweier Kerzen ihr Abend
eſſen Dabei wird das für uns ſo koſtbare Petroleum ver
braucht mit recht mangelhaftem Erfolg

Unſerm Stadtarzt Herrn Prof Dr v Drigalski iſt eine
beſondere Auszeichnung zuteil geworden Er erhielt wegen
ſeiner Verdienſte um die Verwundetenfürſorge auf dem weſt
lichen Kriegefchauplatz neben dem Eiſernen Kreuz
erſter Klaſſe vom Kaiſer ſein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift

Beförderung Der Poſtaſſiſtent W Holzhaus Ritter des
Eiſernen Kreuzes Sohn des Telegraphenſekretärs u Telegraphen
bauführers Holzhaus in Halle iſt am 3 Januar zum Leutnant d R
des Linien Jnf Regts Nr 27 befördert worden

Aus der Verluſtliſte Nr 121
2 Garde Erſatz Regiment Gren Ludwig Borges aus Halle
bisher verm im Lazrett

Kaiſer Franz Garde GrenadierRegiment Nr 2 Reſ Otto
Rennide aus Halle bisher verm tot

Königin Eliſabeth Garde Grenadier Regiment Nr 3 Sren
Erich Schniepel aus Halle verw

Referre Jnfanterie Regiment Nr 8 Offiz Stellv Erich Stade
aus Halle verw Feldw Guſtav Lindner aus Merſeburg gefallen

Jnfanterie Regiment Nr 15 Musk Walter Lawes aus Halle
verw

Füſilier Regiment Rr 33 Hob Wilhelm Weidig aus Halle
verw Musk Willi Schulz aus Halle verw Offiz Stellv Max
Tittmann aus Halle verw

Füſilier Regiment Nr 40 Füſ Fritz Ehrhardt aus Langen
dorf verw

Jnfanterie Regiment Nr 453 Wehrm Karl Wiemann aus
Gerbſtedt verw Wehrm Paul Fritſche aus Steinsdorf verw
Utffs d L Paul Büttner aus Ermsleben verw

en erie e zgiment Nr 59 Ltn d Reſ Guſtav Steinhoſ
aus Molmek verw

Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 66 Reſ Artur Naumann
aus Naumburg verw Gefr Franz Keil bisher verm in franz
Gefangenſchaft Reſ Oswald Schumann aus Kl Helmsdorf bisher
verm in franz Gef

Landwehr Jnfanterie Regiment Nr 78 Utffz Kurt Dreßler
aus Halle verw

Jnfanterie Regiment Nr 96 Musk Oslar Petroll aus Halle
bisher verni verw

Jnfanterie Regiment Nr 129 Kriegsfrw Walter Paetz aus
Drohdorf gefallen

Jnfanterie Regiment Nr 149 Musk Albert Schütze aus
Beeſenlaublingen verw

Jnf Regiment Nr 165 Reſ Paul Rutay aus UnterrsSlingen
hisher verm verw

Jnſ Regt Nr 167 Musk Franz Richter aus Großkugel verw
eſerve Jnfanterie Regiment Nr 2353 Kriegsfrw Oskar

Helbig aus Raumburg verw Kriegsfreiw Adolf Mann aus
Sangerhauſen verm

Lanbſturm Vataillon Münſter I Utffz Lange aus Rieſtedt
verw Uiffz Willy Ritter aus Halle verw

JägerVatgillon Nr 8 Wehrm Alfred Dreßler aus Merſe
burg verw

mann Nr 14 Jäger Max Salzmann aus Lieſſen



e

s Nr 4 Kan Ernſt Meinhardt aus
Teuchern gefallen

jonier Regiment Nr 19 Kriegsfrw Wilhelm Ströifberg
aus Ziegelrode vermKaiſerliche Marine Abgeſchloſſen am 31 Dezember 1914
Seeſ d R Rich Vernhard aus Halle verm Seeſ d L II Walter
Sellſtedt aus Aſchersleben verw Utffs S I Hermann Bret
ſchneider aus Merſeburg gefallen Seeſ d S II Paul Baentſch
gus Aſchersleben verw Gefr d S II Emil Bauer aus Halle
gefallen Heizer d Reſ Otto Degenhardt aus Aſchersleben verm
Gefr Guſtav Eggert aus Ziegelrode verw Sceſ d S I Alwin
Emmrich aus Lützen verw Gefr d R Bernhardt Fritſche aus
Magdeburg gefallen Gefr d R Paul Grundmann aus Naumburg
verw Matr d R Oskar Henneberg aus Ziegelrode verm San
Mt Paul Hackemeſſer aus Naumburg gefallen Gefr d S J
Hermann Hartge aus Halberſtadt verw Gefr d S J Erdmann
Henze aus Zſcherben verm Gefr Karl Jahn aus Bernburg verw
Gefr d R Paul Kögel aus Holleben verw Seeſ Otto Kull
mann aus Bernburg gefallen Seeſ d S I Albert Leuchte aus
Döllnitz verm Heizer Ldſt Paul Mroczek aus Halle verm
Utffs d S II Adolf Moths aus Naumburg gefallen Heizer
Kriegsfrw Otto Poppe aus Theißen verm Utffs Artur Part

nitzeck aus Böhlitz gefallen Seeſ Wilhelm Schwarze aus Zeitz
verw Gefr d R Bernhard Stech aus Merſeburg verw Vize
feldw Karl Stollberg aus Sangerhauſen gefallen Seeſ Otto
Tietz aus Nellſchütz r Heizer Ldſt Max Ulrich aus Halle
verm Seeſ d R Albert Voigt aus Magdeburg verw T Gſt
Paul Wille aus Halle gefallen Utffz d R Willy Weiß aus
Aſchersleben gefallen Seeſ d R Friedr Weber aus Naumburg
verwundet

a

Provinzidl Nachrichten
Köthen 10 Jan Andrang zum Lehrerſeminar

Beim hieſigen Herzogl Lehrerſeminar haben ſich diesmal 75 Be
werber zur Aufnahme gemeldet Da in jedem Jahre nur etwa
34 Aſpiranten Aufnahme finden können wird von den Bewerbern
über die Hälfte zurückgewieſen werden müſſen

Zerbſt 10 Jan Der Maikäfer im Feldpoſtbrief
Die hieſige Zeitung erhielt geſtern in einem Feldpoſtbrief einen
Maikäfer der ſich bald erholte und luſtig auf dem Redaktions
ſchreibtiſch herumkrabbelte Folgendes Anſchreiben lag der Sen
dung bei Marienbronn Kr Pleſchen Poſen 6 Januar 1915
Von der ruſſiſchen Grenze ſenden wir den erſten Frühlingsboten
Wir wünſchen daß der Krieg zu Ende und wir wieder in Zerbſt
ſind wenn die Maikäfer in der Luft herumfliegen Mit treudeut
ſchem Gruß die Spatenſoldaten Folgen 14 Namen

Sangerhauſen 9 Januar Dem hieſigen Kreis
ſchulinſpektor Weſtphal iſt der Charakter als Schul
rat verliehen worden

Weimar 10 Jan Vorſicht bei Todesnach
richten aus dem Felde Auf Grund einer Depeſche mit
dem Wortlaut Leutnant Höfchen tot zurzeit Dienſt 1 Kom
pagnie glaubte die Mutter des Leutnants an die Todesnachricht
und machte dieſe in der Zeitung bekannt Der Sohn ſollte am
4 Januar gefallen ſein Am 6 Januar ſchrieb er einen Brief
und nun ſtellte ſich wie Deutſchland berichtet heraus daß das
Telegramm verhört war Es mußte heißen Leutnant H tut
zurzeit Dienſt uſw So kann manchmal aus Leid Freude werden

z Jeng 8 Jan Der außerordentliche Voran
ſchlag der Stadtgemeinde Jena der in früheren Jahren
immer mit Millionenſummen rechnete ſchließt für 1915 in Ein
nabme und Ausgabe nur mit 811400 Mark ab Die Haupt
ſumme bilden im Etat die Kriegsausgaben die für die erſten
ſechs Monate des Jahres auf 720 000 Mark geſchätzt ſind Sonſt

enthält der Voranſchlag nur noch eine geringe Ausgabe für unbe
dingt erforderliche neue Straßenbauten für die in den letzten
Jahren regelmäßig eine Viertelmillion Mark aufzuwenden war
Alle übrigen Ausgaben für Hoch und Tiefbauten ſind für dieſes
Jahr ganz weggefallen Durch den Krieg erleidet auch die Saale
regulierung innerhalb des Stadtgebietes für die die Pläne bereits
vorliegen eine Verzögerung Ob es zweckmäßig iſt durch ſolches
Zurückſtellen von Arbeiten die Arbeitsgelegenheit zu vermindern
a i Arbeitsloſigkeit zu erhöhen iſt eine andere Frage Die
Red

Rudolſtadt 8 Jan
des Fürſten Am 19 Januar d Js ſind 25 Jahre vergangen
ſeit Fürſt Günther die Regierung des Fürſtentums Schwarzburg
Rudolſtadt angetreten hat Der Fürſt wird zu ſeinem Jubiläums
tage eine Abordnung aus der Beamtenſchaft und aus dem Lande
im Fürſtlichen Schloſſe Heidecksburg empfangen im übrigen hat
er aber mit Rückſicht auf die gegenwärtige Kriegszeit jede Feier
abgelehnt Seit dem Ausſterben der Sondershäuſer Linie im
März 1909 iſt Fürſt Günther auch Staatsoberhaupt für Schwarz
burg Sondershauſen Fürſt Günther iſt in kinderloſer Ehe mit
Prinzeſſin Anna Luiſe von Schönburg Waldenburg vermählt
Thronfolger in beiden Fürſtentümern iſt bekanntlich Prinz Sizzo
a Leutenberg der ſeit 1896 den Titel Prinz von Schwarzburg
führt

Altenburg 8 Jan Für den 2 evoſten wurden in Vorſchlag gebracht Bürgermeiſter Wilhelm
Tell und Juſtizrat Lots beide von hier ſowie Dr Hiller jetzt

en in Frankfurt a M und zuvor Bürgermeiſter in
Ronneburg

9 Altenburg 8 Januar Ein ſozialdemokratiſcher
Stadtrat Die Stadtverordneten wählten den erſten Sozial
demokraten in den Stadtrat indem ſie die durch den Tod des

eh Kommerzienrats Köhler freigewordene Stelle eines Senators
dem Zeitungsverleger Stritzke übertrugen

Koburg 8 Jan Aus dem Bezirk des ameri
kaniſchen Generalkonſulats Koburg wurden
im Jahre 1914 Waren im Geſamtwerte von 6 955 936 Mark
nach den Vereinigten Staaten von Amerika ausgeführt Jm
Jahre 1913 betrug die Ausfuhr 6 974 508 Mk Die Minder
einfuhr beträgt ſomit 18 572 Mk

Koburg 7 Jan Der König von Bulgarien
ſtellte das von ihm letzthin hier angekaufte Schloß im Hof
garten als Lazarett zur Verfügung

D Gotha 8 Januar Herzoglicher Gemüſebau
Das Serzogliche Hofmarſchallamt hat die Hofgärtnereien ange
wieſen gqus vaterländiſchen Gründen ſich in dieſem Jahre in derHauptſache dem Gemüſebau Warmbeete Gewäg e hauſer in jeder

Weiſe zu widmen

Rieſa 8 Jan Kriegskochbücher Vom hieſigen Stadtrate werden Kriegskochbücher unentgeltlich ab
gegeben welche zahlreiche Anweiſungen für möglichſt ratio
nelle Verwendung der im Deutſchen Reiche vorhandenen
Nahrungsmittel enthalten

Meiningen 8 Januar Herzog Bernhard von
Sachſen Meiningen begibt ſich wie ſchon kurz gemeldet
auf den Kriegsſchauplatz Bei Ausbruch des Krieges Anfang
Auguſt 1914 waren alle Vorbereitungen zur Abreiſe unſeres
Landesherrn auf den weſtlichen Kriegsſchauplatz getroffen Der
Herzog mußte aber auf dringendes Anraten eines Spezialarztes
von der Reiſe abſehen Wie leid unſerm Herzog der Entſchluß
geworden iſt konnte man aus ſeiner Anſprache am 7 Auguſt 1914
nach der Einnahme von Lüttich vom Balkon des großen Palais
erkennen Er äußerte damals etwa Zu meinem unendlichen Vedauern bin ich zurzeit leider nicht in ber Lage mit meinen braven
Landeskindern jns Feld zu rücken ich boffe aber zuverſichtlich daß
ich noch ſpäter werde folgen können Dieſer Zeitpunkt iſt jetzt
gekommen Die ſwezialärztliche Behandlung beſeitigte die Krank
heit ſchnell und gründlich ſo daß er ſo jetzt entſchloſſen hat am

oder 10 Januar auf den weſtlichen Kriegsſchauplatz abzureiſen

Zum Regierungsjubiläum

Wie das Saalfelder Kreisblatt meldet geht die Reiſe zunächſt ins
Hauptquartier des Kaiſers Von der Uebertragung eines Armee
kommandos iſt bis jetzt nichts bekannt geworden

Kunſt und Wiſſenſchaft
Libtettiſten bei der Front Jm nächſten Winter wird es

vielleicht einige gute Operettenbücher weniger geben zwei
der beſten und erfolgreichſten Wiener Operettendichter Bo
dansky und Fritz Grünbaum ſind bei den öſter
reichiſchen Landſturm Ausmuſterungen als tauglich befunden
worden und ſehen ihrer künftigen Einberufung entgegen

Georg Brandes der berühmte däniſche Kritiker iſt jetzt
dabei ein großes Werk über Goethe zu vollenden So meldet
das Neue Wiener Journal Was aber wird der Matin
dazu ſagen Wird er nicht finden daß ſich Brandes mit der
däniſchen Neutralität in Widerſpruch ſetzt wenn er ein dickes
Buch über einen deutſchen Kulturträger ſchreibt

h

Vermiſchtes
Hochwaſſer

WTB Berlin 11 Januar Der Hochwaſſerzuwachs des
Rheins und des Mains betrug wie das B meldet
eſtern 90 Zentimeter Der Neckar war im Fallen begriffen
m Taunus herrſchen heftige Schneeſtürme Jn den Hoch

en und im Hoch Schwarzwald gingen große Schneemaſſen
nieder

Weltmeiſter Theodor Schibilſki f Die deutſche Schwerathletik
hat bei den Kämpfen im r durch den Heldentod des Berliner
Meiſterringers Theodor Schibilſki einen ſchweren Verluſt erlitten
Schibilſki gehörte dem Berliner Sp Kl Jakob Koch an und
zählte zu den beſten internationalen Leichtgewichtsringern des
letzten Jahrzehnts Der Berliner gewann 1904 in Berlin die
Weltmeiſterſchaft 1912 die Europa Meiſterſchaft in Dresden war
viermal im deutſch däniſchen Ringkampfwettſtreit ſiegreich und
vertrat in zahlreichen nationalen Konkurrenzen die Berliner
Farben ſiegreich Schibilſki der als Landwehrmann eingezogen
war fiel Mitte Dezember an demſelben Tage als er wegan ſeines
tapferen Verhaltens vor dem Feinde befördert werden ſollte

hetzte Depeſchen

Ein frohes Ereignis im Fürſtenhauſe Reuß j L
W IB Kaſſel 44 Januar Die Frau Prinzeſſin Reuß

XXXIII j gedorene Prinzeſſin Viktoria Margarete von
Preußen iſt am Sonnabend von einer geſunden Tochter ent
bunden worden

Todesurteil gegen eine Verräterin

WTB Jnſterburg 11 Januar Das Kriegsgericht der
Landwehrinſpektion verurteilte heute wie das Oſtpreuß
Tageblatt meldet die Hökerin Auguſte Kamſchat wegen
Kriegsverrats zum Tode Die Oeffentlichkeit war während
der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen

Der ruſſiſche Bericht
W TB Petersburg 11 Januar

Der Generalſtab der Kaukaſusarmee teilt mit Der
Kampf in der Gegend von Karaurgan dauert mit großer
Hartnäckigkeit an Auf den anderen Kriegsſchauplätzen ſind
keine beſonderen Veränderungen zu verzeichnen

Großfürſt Alexander Michailowitſch nicht gefallen
W TB Kopenhagen 11 Januar An unterrichteter Stelle

wird hier erklärt daß die Meldung der Großfürſt Alexander
Michailowitſch ſei im Kaukaſus gefallen unrichtig iſt

Rußland und England gegen Japans Jntervention
c B Paris 11 Januar

Der Eclair der von Anfang an gegen eine japaniſche
Jntervention Stellung genommen hat glaubt daß von
der Verwirklichung der Jnterventionsidee
keine Redemehrſein könne Rußland befürchte
daß es den Japanern den Weg für eine ſpätere Jnvaſion
vorbereite wenn es ihnen die transſibiriſche Eiſenbahn zur
Verfügung ſtelle Der Hauptgegner der Jntervention ſei
jedoch England das die Fäven für Landungen in Hän
den halte aber den Aufforderungen Japan zur Jntervention
zu veranlaſſen täglich weniger Gehör ſchenke Das Kabinett
in London halte ſeine hauptſächlichen Einwendungen auf
recht und zeige Mißtrauen und beinahe ſchlechten Willen
der einer Weigerung gleichkomme V

Die Hilfe Japans bei den Falklandsinſeln

c B Frankfurt a 11 Januar
Nach einer Petersburger Meldung der Frankf Ztg

wird der Nowoje Wrrmja aus Shanghai gedrahtet dort
ſei ein Augenzeuge der Seeſchlacht bei den Falkland Jnſeln
eingetroffen der berichte daß das japaniſche Ge
ſchwader während der Schlacht im freien Ozean eine
Barriere gebildet habe

Die türkiſche Anleihe
WIB Konſtantinopel 11 Januar Die Regierung hat

der Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt der zur Be
ſtreitung der Kriegsausgaben einen außerordentlichen Kredit
von 10 Millionen Pfund verlangt Der Geſetzentwurf wurde
einer Kommiſſion überwieſen Die Kammer begann hierauf
die Beſprechung des Staatshaushaltes Der Berichterſtatter
teilte mit daß mit dem eben erwähnten außerordentlichen
Kredit ſowie mit den außerordentlichen Ausgaben von an
nähernd 3 Millionen Pfund die bereits gemacht wurden und
mit dem Defizit des gewöhnlichen Staatshaushaltes die
Differenz des nächſtjährigen Staatshaushaltes etwa 20 Mill
Pfund beträgt

Die Auswechſelung der Kriegsinvaliden
WVTB Bern 11 Januar Der Bundesrat hat die Ver

treter der Schweiz in Jene und Berlin angewieſen den Re
gierungen bef denen ſie beglaubigt ſind im Falle des end

gültigen Zuſtandekommens einer Verſtändigung über die
Rückbeförderung dauernd für militäriſche Zwecke untauglicher
Militärperſonen zum Zwecke der Durchführung der Rückbe
förderung die Dienſte des ſchweizeriſchen Roten Kreuzes und
Sanitätszüge der Armee zur Verfügung zu ſtellen

Handel Gewerbe und Verkehr
Vom internationalen Zuckermarkt

Das neue Jahr hat den Zuckermärkten bisher eine Belebung
des Verkehrs noch nicht gebracht Der Terminmarkt ruht weiter
gänzlich ein Umſtand der namentlich für die Rohzuckerfabrikenvon Nachteil iſt denen es bisher noch nicht gelang auchaſg Ver

läufe zu tätigen Es handelt ſich dabei um jene Betriebe deren
Lage zu den Raffinerien nicht frachtgünſtig iſt Der frachtgünſtig
gelegene Rohzucker iſt bereits in großen Mengen verkauft worden
Man rechnet für viele dieſer Fabriken mit einem Abgang von 40
Prozent ihres Kontingentszuckers Die neue Freigabe wird alſo
hier ein beſonderes n nicht veranlaſſen das bei Betätigung
der Fabriken in den frachtgünſtig gelegenen Bezirken noch aus
ſteht Solange keine Ermäßigung der Frachten für dieſe Zucker
mengen geſchaffen wird dürfte eine Aenderung nicht eintreten
Die Ausſichten auf eine Frachtverminderung ſind vorläufig aber
nur ſehr geringfügig Für Erſtprodukte wurden im Berichts
abſchnitt 9,65 Mk der Zentner ohne Sack frei Magdeburg ge
zahlt Es iſt dies der neue Preis für Januar der ſich nach der
Verordnung des Bundesrats 15 Pfg für den Zentner höher
als der Preis für November und Dezember gegolten hatte Auch

in geſperrten Zuckern kamen wieder einige Umſätze zuſtande wobei
rund 9 Mark der Zentner bewertet wurde Recht lebhaft war die
Nachfrage für Nacherzeugniſſe namentlich ſeitens der Futtermittel
fabriken Hier zahlte man 7,50 8,00 Mark für den Zentner ohne
Sack Beſonders groß waren die Umſätze aber nicht da es an An
gebot fehlte Die Rübenzuckerfabriken verfüttern die Nacherzeug
niſſe zum nicht unerheblichen Teil in ihren eigenen landwirt
ſchaftlichen Betrieben Für Kontingentsſcheine wurden 80 Pfg
geboten alſo 10 Pfg weniger als in der letzten Zeit des ver
floſſenen Jahres

Jn raffinierter Gebrauchsware blieb der Verkehr nur gering
fügig da die Abnehmer noch von den vor den Feiertagen gekauften
Mengen zehren können Deshalb blieben auch die Abforderungen
auf alte Abſchlüſſe klein Die Verhandlungen der Raffinerien
mit den Käufern ihrer Ware wegen der Regelung der vor dem
1 November v Js getätigten Abſchlüſſe laufen weiter Ver
ſchiedentlich haben Raffinerien ihr möglichſtes getan um eine
Einigung herbeizuführen

Die Verarbeitung der Zuckerrüben geht ihrem Ende entgegen
Nur noch wenige Betriebe ſind in Tätigkeit Für dieſe die
Witterung der letzten Zeit inſofern von Nachteil geweſen als die
zu Anfang des Berichtabſchnitts vorhandene teilweiſe ziemlich
reichliche Schneedecke ſchnell verſchwand und die Aecker ar ver
ſchlämmte wodurch das Abfahren der noch in Mieten befindlichen
Rüben außerordentlich erſchwert wurde Natürlich hat auch der
Zuckergehalt der Mietenrüben gelitten Gerade in dieſem Jahre
wäre es im allgemeinen Jntereſſe zu wünſchen wenn ſich ſehr
bald wieder eine tüchtige Schneedecke als Schutz für die Winter
ſaaten einſtellt Was man bisher über den diesjährigen Rüben
anbau erfährt geht dahin daß wahrſcheinlich für Deutſchland
gegenüber dem Anbau des Vorjahres eine Einſchränkung bis zum
vierten Teile ſtattfinden dürfte

Franzöſiſche Zuckerrüben Die große Produktion an Zucker
rüben in den von uns beſetzten franzöſiſchen Landesteilen wo für
dieſe die gewohnte Verwendung fehlt geht nicht verloren und
lommt der deutſchen Brennerei und dadurch der Erſparnis an
deutſchen Kartoffeln zugute Laut Mitteilung der Zeitſchr für
Spiritusinduſtrie iſt der Verſand franzöſiſcher Zuckerrüben nach
Deutſchland in vollem Gange Die Ueberführung und Vertei
lung hat die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte in Berlin
übernommen Es ſind bisher über Saarbrücken ungefähr 400
Waggons eingeführt und für Brennereizwecke in Verwendung ge
nommen worden auch über Herbesthal gelangten größere Mengen
nach Deutſchland letztere Sendungen ſind faſt ausſchließlich für
die Herſtellung von Trockenſchnitzeln verwendet worden Auch in
RuſſiſchPolen ſtehen Zuckerrüben und Kartoffeln zur Verfügung
Man wird aber verſuchen müſſen ſie an Ort und Stelle zu ver
arbeiten

Die Erhöhung der Zementpreiſe Nunmehr iſt auch die be
reits angekündigte Erhöhung des Zementvpreiſes für das Ber
liner Gebiet erfolgt nachdem in den meiſten anderen Pro
vinzen der Preis ſchon unmittelbar a Beginn des neuen
Jahres heraufgeſetzt worden war Der Zementpreis für das
Berliner Gebiet iſt für 170 Kgr um 60 Pfennig erhöht
worden und zwar auf 6,50 Mk für drei Sack frei Bahnwagen
Kahn oder ab Lager Berlin Für den Sack wird ferner noch ein
Teuerungszuſchlag von 30 Pfg berechnet Die Fuhrlöhne nach den
Vororten ſind ebenfalls heraufgeſetzt worden

Gewerkſchaft Reinhardsbrunn in Hannover Der Gruben
vorſtand teilt mit daß die Schachtarbeiten einen normalen Vera nehmen Zur Deckung laufender Verbindlichkeiten und zur
Bezahlung von Lieferanten und Handwerkern benötige man
Mittel und daher habe der Grubenvorſtand beſchloſſen eine Zu
buße von je 125 Mk zum 20 Januar und zum 20 Februar ein

zuziehen eGebrüder Stollwerck G in Cöln Die Verwaltung teilt
mit daß im verfloſſenen Jahre bis zum Kriegsausbruche das Ge
ſchäſt in allen Abteilungen recht zufriedenſtellend war wogegen
danach nicht nur in den deutſchen ſondern beſonders auch in der
öſterreich ungariſchen Fabriken infolge Stockung allen Verkehrs
der Abſatz der Fabrikate nahezu unmöglich wurde Dieſer Rücd
ſchlag wird aber wahrſcheinlich eingeholt werden durch den leb
hafteren Geſchäftsverlauf der letzten Monate beſonders hervor
gerufen durch die im Felde von den Truppen auch bei der
verbündeten Armee der Schokolade zuteil gewordene Wert
ſchätzung als Nahrungs und räftigungsmittel Da auch das
Rewyorker Zweighaus zufriedenſtellend gearbeitet hat dürfte das
Arbeitsergebnis dasjenige des Vorjahres für das 9 Proz
Dividende auf die Stammaktien verteilt wurden erreichen

Waren und Produkte
Fettwaren

Hamburg 11 Januar Schmalz 106 108 112 111 fe
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